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DER STELLVERTRETENDE CHEFREDAKTOR IM GESPRACH MIT.

... Bundesratin Ruth Dreifuss

Das EDI ist das Departement mit
der wohl grossten Themenvielfalt. Was
genau sind die Herzstiicke seiner Ta-
tigkeit?

Das EDI ist «de département de la vie
quotidienne»: All seine Arbeitsbereiche
sind fur das alligliche Leben der Men-
schen von Bedeutung. Jede Biirgerin, jeder
Biirger unseres Landes kommt in einer
oder mehreren Phasen seines Lebens in
direkte Bertihrung mit den grossen EDI-
Themen Sozialversicherung, Gesundheit,
Bildung, Kultur. Dartiber hinaus ist mein
Departement zustindig flir die Gleich-
stellung von Frau und Mann, die Statistik —
die Basis, um die Gegenwart zu verstehen
und die Zukunft zu planen —, das Bundes-
archiv — das historische Vermichtnis der
Schweiz —, Wissenschaft und Forschung,
die Militarversicherung und sogar — mit
der Meteo Schweiz — flir Wetter und Kli-
ma. Eine besondere Stellung nimmt ferner
der ETH-Bereich ein mit den beiden
Technischen Hochschulen in Ziirich und
Lausanne sowie den vier Forschungsan-
stalten Paul-Scherrer-Institut, WSL (Wald,
Schnee und Landschaft), EMPA (Material-
priiffungsanstalt) und EAWAG (Wasserver-
sorgung, Abwasserreinigung und Gewis-
serschutz).

In welchen Bereichen bestehen Be-
rithrungspunkte zwischen EDI und
Armee?

Simtliche Amter des EDI weisen mehr
oder weniger offensichtliche Beziige zur
Armee auf. Starke Gemeinsamkeiten beste-
hen sicher im Bereich Bildung, da ja auch
in der Armee die Ausbildung einen zentra-
len Schwerpunkt bildet. Oder nehmen wir
die ETH Ziirich: Dort ist die Forschungs-
stelle fiir Sicherheit und Konfliktanalyse
ebenso angesiedelt wie die Militirische
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Fithrungsschule. Meteo Schweiz wiede-
rum liefert der Armee unerlissliche Infor-
mationen flir den militirischen Wetter-
dienst. Die vom Bundesamt fuir Statistik ge-
sammelten Daten nutzt auch die Armee.
Und die Leistungen des Bundesamtes flir
Militirversicherung brauche ich Threr Le-
serschaft sicher nicht speziell vorzustellen.

Stichwort Bundesamt fiir Militir-
versicherung: Empfinden Sie es nicht
als «Fremdkorper» in Threm Departe-
ment?

Im Gegenteil! Fiir mich ist es ein scho-
nes Beispiel dafiir, wie eng die Departe-
mente zusammenhingen, sich in ihren
Arbeitsbereichen erginzen und gemeinsam
Losungen angestrebt werden miissen. Im
Ubrigen freut es mich zu sehen, dass die
Militirversicherung als iltestes schweize-
risches Sozialwerk — gegriindet 1852 —
noch heute besteht, ihre Berechtigung hat
und mit ihren fortschrittlichen Leistungen
einen solchen Schutz bietet wie keine
andere Sozialversicherung.

Was sind Ihre ndchsten grossen
Projekte?

Das Betiubungsmittelgesetz, das die
Vier-Saulen-Politik — Pravention, Thera-
pie, Risikoverminderung, Verbrechens-
bekimpfung — gesetzlich verankert und
den Konsum von Cannabis entkriminali-
siert, kommt jetzt in den Stinderat. Sehr am
Herzen liegen mir ferner die 11. AHV-
Revision, die sich zurzeit in den Handen
des Parlaments befindet, und das neue
Transplantationsgesetz, das einheitliche
Regelungen bringen wird flir eine zwar
sehr technische Materie, die aber ans Le-
bendige geht und bei vielen Menschen
Anggste hervorruft. Des Weiteren lduft die
Revision der Invalidenversicherung, mit
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der erreicht werden soll, dass die Selbst-
stindigkeit der Invaliden gestarkt wird.
Schliesslich werden im Bereich Forschung
unsere Anstrengungen in den nichsten Jah-
ren dahin gehen, die Mittel freizugeben,
damit die Schweiz eine internationale Spit-
zenposition einnehmen kann.

Wie wiirden Sie den Zustand der
Schweiz am Beginn des neuen Jahr-
tausends beschreiben?

Ein genaueres Bild von der Schweiz in
threm gegenwirtigen Zustand wird uns die
Volkszihlung 2000 liefern. Erste Reesultate,
auf die ich sehr gespannt bin, werden im
Laufe dieses Jahres vorliegen. Wir werden
dadurch klarere Vorstellungen von den Be-
dirfnissen der Bevolkerung in den Be-
reichen Wohnen, Verkehr, Bildung, soziale
Einrichtungen usw. erhalten und unsere
Politik darauf ausrichten kénnen.

Uber diese Momentaufnahme hinaus-
gehend, bin ich iiberzeugt, dass unser Land
viel stirker ist, als es mitunter zu glauben
scheint. Es verfuigt iber alle Voraussetzun-
gen, um sich harmonisch zu entwickeln
und seinen Platz in der internationalen Ge-
meinschaft zu finden. Eine der Stirken des
schweizerischen Systems besteht darin, dass
die Regierung stets bestrebt ist, Losungen
zu finden, die nicht von einer Mehrheit
tiber die Kopfe politischer, sprachlicher
oder regionaler Minderheiten hinweg dik-
tiert werden.Verinderung in der Stabilitit —
das ist es, was die Schweiz ausmacht und
was sie braucht.

Wie stellen Sie sich zu bewaffneten
Auslandeinsitzen von Schweizer Sol-
daten?

Ich beflirworte sie als ein vitales Signal
fir die internationale Solidaritit der
Schweiz und den Willen, aktive Friedens-
politik zu betreiben. Die neue Gesetzge-
bung wird uns erlauben, uns auf die Seite
derer zu stellen, die leiden.

Frau Bundesritin, wir danken Thnen herzlich

fiir das Gesprich. H

ASMZ Nr.6/2001 5



	Der stellvertretende Chefredaktor im Gespräch mit Bundesrätin Ruth Dreifuss

